
Frank Walz, Salzburg
Franz Nikolasch zum Geburtstag

Franz Nıkolasch wurde 3 4.1933 In Miıllstatt/See RC-
boren, besuchte VoNn 945 bıs 952 das Bundesgymnasıum
in Klagenfurt und legte dort 1im 9572 dıie Reıifeprüfung
ab Seine phılosophisch-theologischen Studiıen absolvierte

VoONn D961 in Rom der päpstlıchen Universiıtät
Gregorlana. Diese Studıien SC CI 9055 mıt dem Lizentiat
der Philosophıe und 961 mıt dem Doktorat der Theologıie abl

wurde Nıkolasch Priester geweıht.
9062 SE Relıgionslehrer der Höheren ec  1-

schen Lehranstalt in Vıllach, abh zudem Provisor
der Stadtpfarrkırche ST{ Joseph/Viıllach. dieser eıt atte
wiß bereıts einen Lehrauftrag für Liturgıiewıssenschaft der
phılosophisch-theologischen Lehransta der Dıiıözese urk

In Klagenfurt; gleichzeıitig CT Rektor des Bıldungshauses St Georgen/Längsee.
Als Konsultor des „Consilıums ZUT Durchführung der Liturgiekonstitution” atte wl dıe

Möglıchkeıiten, tıefe Einblicke In dıe TODIleme der Liturgieerneuerung gewinnen.“ Par-
dazu besuchte Or Vorlesungen 1in San Anselmo und Orılentale. Das große Interesse

und profunde Wiıssen dıe verschıiedenen Lıturgien des Ostens und des Westens, dıe
damıt zusammenhängende ökumenische Gesinnung das unermüdlıche Engagement bei
der späteren Miıtarbeıt in den verschıiedensten Kommıissıonen und Arbeıtsgruppen der IAG

Erstellung der lıturgischen Bücher en1er seine urzeln en
Miıt Beschlul3 der Theologıischen Fakultät der Universiı1ıtät alzburg VO 14.12.66 und

der Bestätigung durch das Minısterium 5: 2 07 erhält Nıkolasch dıe Lehrbefugnis als
Uniıyv.-Doz Liturgie und Christliche Archäologie.” 1.1.1969 wırd Nıkolasch
Univ.-Prof. für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie.“ Dann begann der nicht
immer eichte AUT- und Ausbau des Instituts für Liıturgiewissenschaft und Sakramenten-
eologie, das heuer se1ın 30-jähriges Bestehen feiert

In den nachfolgenden Jahren engagıert wiß sıch nıcht nnerha der UnLhversıität Salz-
burg  9 sondern auch im sozialen®, seelsorgerlichen‘ und kulturellen Bereich®. Der Dialog

Promotion mıt der Arbeıt „Das Lamm als Christussymbol In den Schriften der Väter®® beIi Prof.
Dr. Engelbert Kıirschbaum SJ und Prof. Dr. Aloıs Grillmeier

Nıkolasch arbeıtete in der Studiengruppe (Zyklus der Väterlesungen/Stundengebet),
(Koordinierung und Generalstruktur) und (Bußsakrame Im Cons1ılıum War zuständıg für
dıe deutsche Sprache.

Habilıtationsschrift: Das Lamm als Christussymbol ın der frühchristlichen uns
Die Probevorlesung hielt ittwoch Dezember 1966 Uhr C im 101 Z.U)

Thema „fermentum und COomMMuUun10°°.
Senator 1970/71, Dekan 9/1/72. Prodekan 1972/73, Rektor 973/74, Prorektor 974/75, Miıt-

glıed des Senats nach UOG 9 9 langjährıger bmann des Mensavereıns, ustos der Unihversıitätskir-
CHEe:; Renovierung der Mauracher-Orgel in der Universıitätskirche, Miıtglıed des Diırektoriums der
Hochschulwochen,



Fan. 'alz

zwıschen Kunst und Kırche ist sicherlich eines der auptanlıegen Nıkolaschs BeIl all die-
SC Engagement überrascht CS nıcht, CI prı 9872 das große ılberne Ehrenze1-
chen der Verdienste dıe epublı Österreich rhielt.

Mehr als Z Jahre lang (29.10.1968—22.2.1989 Nıkolasch ıtglie der LKOÖO 1lur-
gischen Kommissıon Österreich), seı1t 991 ist GE ıtglie des Redaktionsteams 995-  eılı-
SCI Dienst“®‘. Seıt 981 organısıert Sr das Jährlıche ymposıion Geschichte VOoNn stal
und KäÄärnten

Nıkolasch vertritt In Forschung” und Lehre eine Theologıie, die im Sınn des Zweıten Vatı-
anums das gemeinsame Priestertum er Gläubigen unterstreicht. In vielen se1iner ublı-
katıonen nımmt wi£ Stellung uellen theologıschen Problemen und versucht Antworten
im Gelst des letzten Konzıils finden Als profunder Kenner der Liturgiegeschichte stellt

dıe scheinbaren Neuerungen des Konzıils in den Kontext der Tradition, somıiıt die
Ergebnisse der Liturgiereform nıcht als HCU, Ssondern als T-N eutlic machen.
Sakramententheologische Fragen sınd der Schwerpunkt selnes Forschens, e1 VOT lem
Fragen Sakrament der ersöhnung. eıtere Schwerp  e bılden die Commun10o0-
Ekklesiologie das lıturgische ecC

„Der ahrheiıit fühle iıch mich verpflichtet .]'“10 Unermüdlich mahnt Franz Nıkolasch
konsequenten Umsetzung der Erkenntnisse des Zweıten Vatıkanums. Als Miıt-,.Lormu-

herer“ vieler lıturgischer Texte versteht a C5S, Genese und Problematı derselben In SDah-
nender Weıse seinen Studenten vermuitteln. Das „Plaudern  . aus den verschıedensten
Kommissıonsarbeiten Läßt deren Ergebnisse lebendig werden und vermuittelt Einsıchten aus
erster Han  Q

Herzlichen lTückwunsc (=  S  g
Die 10N SCAHI1LE sıch diesem Glückwunsch und gratuliert dem Jubilar

recht herzlich!

Gründer des Adventmarktes StT. Leonhard Diensten der Lebenshiulfe.
Seelsorger VONn St Leonhard be1l Grödıig.
Nıkolasch Wr mann der Internationalen Millstätter Musıkwochen, geschäftsführender Vorsıit-

zender des Internationalen TIraklforums 1im ahmen der Salzburger Kulturvereinigung, Vorsitzender
des Salzburger Landeskulturrates,

iıne Publıikationsliste des Jubilars findet sıch in einem ausführlichen Institutsbericht, der anläl3-
lıch des 30-jährıgen Bestehens des Instiıtutes für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologie im
Laufe dieses Jahres VO selbıigen herausgegeben ırd
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